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Merſeburger Kreis Blatt.
Redaction, Druck und Verlag von Carl Jurk:

W3. Quartal. Mittwoch den I. Juli. Stück 4.
L.

Bekanntmachungen.
Die diesjährige Militair Erſatz Aushebung reſp. General Muſterung findet im hieſigen Kreiſe

Mittwoch und Donnerstag den 4, und 5. Auguſt e.
ſtatt und wird zu dieſem Behuf die Königliche Departements Erſatz Commiſſion im Gaſthofe zum „Thüringer Hofe“

hierſelbſt zuſammentreten. tDen 4. Auguſt, früh 6 Uhr, werden die von der KreisErſatz-Commiſſion zu Ganz oder HalbJnvaliden, zur
Erſatz und ArmeeReſerve deſignirten Jndividuen, ſowie die von den Truppen als unbrauchbar oder auf Reclamation
entlaſſenen Soldaten und diejenigen einjährigen Freiwilligen, deren Ausſtand am 1. October e. abläuft, ſofern ſie von
den Truppentheile nicht angenommen worden ſind, gemuſtert.

An dieſem Tage wird auch über die Reclamationen entſchieden
Den 5. Auguſt, von früh 6 Uhr ab kommen die von der Kreis Erſatz Commiſſion zum Train, ſowie zum

a in der Linie für geſund befundenen und zu irgend einer der verſchiedenen Waffen deſignirten Mannſchaften
zur Vorſtellung.

Dienſtag den 3. Auguſt c., Nachmittags 3 Uhr, ebenfalls im Thüringer Hofe, haben ſich unter Vorleihrer Geſtellungs Atteſte, Wanderbücher und ſonſtigen Legitimationspapiere, alte diegeegen Whigeyhege Peſue

vorzuſtellen, welche bei der Frühjahrs Muſterung gefehlt haben, oder ſeit dieſer Zeit in den Kreis verzogen ſind.
Die Magiſträte und Ortsbehörden des Kreiſes werden hierdurch angewieſen, gegenwärtige Bekanntmachung den

betreffenden Militairpflichtigen, in deren Abweſenheit den Eltern oder Verwandten derfelben, mit dem Bemerken bekannt
zu machen, daß ein Jeder ſeinen Jmpfſchein mitzubringen und bei ungehorſamem Ausbleiben, oder falls er zu ſpät
erſcheint, zu erwarten habe, daß die geſetzlichen Strafen gegen ihn unnachſichtlich zur Anwendung gebracht werden.

An zweiten Tage der General Muſterung, alſo am 5. Auguſt, können unter keiner Bedingung Nachgeſteller
abgefertigt noch nachträgliche Reclamationen angenommen werden.

Merſeburg den 30. Juni 1858. Der Königliche Landrath Weidlich.
ZJ

Jch bringe hiermit in Erinnerung, daß Handlungen der niedern Chirurgie, als: Schröpfen, Aderlaſſen, Blut
egelſetzen 2c., nur von conceſſionirten Heildienern auf ärztliche Anordnung vorgenommen werden dürfen.

Als Heildiener ſind im hieſigen Kreiſe die Barbiere

Knietzſch RühlemannMenzel aus Merſeburg, Wagner Aus Dürrenberg,
Taudte Treudler aus Teuditz,Hoffmann aus Schlettau, Zöpfel aus Lützen,

Pilz aus Keuſchberg,
conceſſionirt.

Wer, ohne Heildiener zu ſein, ſich deren Dienſtleiſtungen unterzieht, wird nach S. 177. der Allgemeinen Ge-
werbe Ordnung vom 17. Januar 1845 mit Geldbuße bis zu zweihundert Thalern oder Gefängniß bis zu drei Mona
ten beſtraft.

Merſeburg, den 7 Juni 1858. Der Königliche Landrath Weidlich.
Jn der heute öffentlich ſtattgehabten erſten Verlooſung von Schuldverſchreibungen der Staatsanleihe vom Jahre

1856 ſind folgende Nummern gezogen JLt. A. Nr. 1016 bis 1020, 3991 bis 3995, 4261 bis 4265, 5051 bis
5055, 6251 bis 6255 25 Stück à 1000 Thlr. über 25,000 Thlr.Lit. B. Nr. 2661 bis 2670, 5717 bis 5726, 8097 bis 8106 30 à 500 15,000

Lit. C. Nr. 4762 bis 4786, 6962 bis 6986 50 a 200 10.000Lit. D. Nr. 10,002 bis 10,051, 15,963 bis 15,971 59 a 400 5,900zuſammen T57 Stück über 55,900 Thlr.
Dieſelben werden den Beſitzern mit der Aufforderung gekündigt, die Capitalbeträge vom 2. Januar k. J. ab

in den Vormittagsſtunden von 9 bis 1 Uhr entweder bei der StaatsſchuldenTilgungskaſſe in Berlin, Oranienſtraße
Nr. 94, oder bei der nächſten h ne gegen Quittung und Rückgabe der Schuldverſchreibungen und der

Januar k. J. fälligen Zinscoupons Serie I. Nr.,7 und 8 baar in Empfang zu. nehmen.zu gehörigen, erſt nach dem 2.
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Um etwaigen Wünſchen der Inhaber dieſer Schuldverſchreibungen zu genügen, ſollen jedoch letztere auf Ver

langen ſchon vom 1. Juli d. J. ab bei den genannten Kaſſen eingelöſt werden. Jn dieſem Falle werden die vom 1.
Juli d. J. ab laufenden Zinſen zu 45 Prozent bis zum 15. und beziehungsweiſe bis Ende desjenigen Monats, in
welchen die Schuldverſchreibungen bei den gedachten Kaſſen eingereicht werden, gegen Ablieferung der Coupons Serie
I. Nr. 6 bis 8 baar vergütet. Wird eine Schuldverſchreibung erſt in dem Zeitraume vom 16. bis 31. December d. J.
eingereicht, ſo iſt der am 2. Januar k. J. fällige Coupon Nr. 6 davon zu trennen und für ſich allein wie gewöhnlich
zu realiſiren.

Der Betrag der etwa fehlenden, unentgeltlich mit abzuliefernden Coupons wird von dem zu zahlenden Capi
tale abgezogen.Formulare zu Quittungen werden von den genannten Kaſſen unentgeltlich verabreicht; dieſelben können ſich
aber in einen Schriftwechſel wegen der Zahlungsleiſtung nicht einlaſſen und werden dergleichen Eingaben unberückſichtigt
und portopflichtig zurückgeſandt werden.

Berlin, den 15. Juni 1858.Haupt- Verwaltung der Staatsſchulden.
Vorſtehende Bekanntmachung wird hiermit noch beſonders zur öffentlichen Kenntniß d

Merſeburg, den 9. Juli 1858. Der Königliche Landrath Weidlich.

BrgnetnrrgEs wird hierdurch zur Kenntniß der Gerichtseingeſeſſenen
gebracht, daß die Verwaltung des Depoſitorii bei dem hie-
ſigen Königl. Kreisgerichte jetzt

1) dem Kreisrichter Brummer als erſten Curator,
2) dem KreisgerichtsSecretair Blankenburg als zweiten

Curator,
3) dem Bureauagſſiſtenten, Actuar Thier, als interimiſti-

ſchen Rendanten,
übertragen iſt. Gelder oder geldwerthe Gegenſtände können
daher nur dann als gehörig deponirt erachtet werden, wenn
ſie dieſen drei Depoſitarien gemeinſchaftlich übergeben und
von ihnen angenommen ſind. Eine ſolche Annahme ſetzt
aber ſtets einen Befehl des Gerichts voraus, den mithin
Jeder, der etwas zum Depoſitorio einzuliefern hat, zuvörderſt
bei dem Gerichte nachſuchen muß.

Zum Depoſital Tage iſt
der Mittwoch

jeder Woche beſtimmt.
Merſeburg, den 2. Juni 1858.

Das Directorium des Königl. Kreisgerichts.
Bekanntmachung.

Der Concurs über das Vermögen des Kaufmanns
Carl Traugott Ulrich hier iſt durch Accord beendigt.

Merſeburg, den 30. Juni 1858.
Königl. Kreisgericht.

Der Commiſſar des Conecurſes.

Obſt- Verpachtung.
Montag den 19. d. M., Nachmittags 3 Uhr,

ſoll auf der Wegwitzer Bergſchenke die Obſtnutzung pro 1858
in dem Göhlitzſcher und Hohendorfer Wehricht noch-
mals öffentlich an den Meiſtbietenden verpachtet werden.

Pachtluſtige werden hierzu mit dem Bemerken vorge-
laden, daß jeder Beſtbietende gehalten iſt, die Hälfte ſeines
Gebots gleich im Termin anzuzahlen.

Schkeuditz den 9. Juli 1858.
Der Oberförſter Rehfeldt.

Obſt Verpachtung.Die diesjährige Pflaumen und Aepfelnutzung der Ge-
meinde Wallendorf ſoll den 15. Juli, Nachmittags 3 Uhr,
im Gaſthofe bei Herrn Bachmann verpachtet werden.

Senf, Richter.
Vermiethung.

Die in hieſiger am Sixtithore gelegenen Papiermühle
vom Königl. Oberforſtmſtr. Herrn v. Maſſow innehabende
Wohnung ſoll von Michaeli 1858 an anderweitig vermie-
thet werden und ſind die näheren Bedingungen daſelbſt zu
erfahren.

Bekanntmachung.
Die diesjährige Obſtnutzung der Gemeinde Blöſien ſoll

Sonnabend den 17. Juli, Nachmittags 6 Uhr, an Ort und
Stelle an den Meiſtbietenden verpachtet werden.

Bedingungen werden im Termin bekannt gemacht.
Blöſien, den 10. Juli 1858.

Fuchs, Ortsrichter.

Stallung zu 5 Pferden, 1 Remiſe und 2 Böden ſind
zu vermiethen wo? ſagt die Exped. d. Bl.

Eine Wohnung von 4 Zimmern iſt auf dem Dom
Nr. 259 zu Michaeli zu vermiethen.

Logis-Vermiethung.
Markt Nr. 50 iſt ein Logis an eine ſtille Familie von

jetzt an zu vermiethen und zu Michaeli zu beziehen.

W 500 Thlr. Euratel Gelder ſind Mitte Auguſt
P auf ſichere ländliche Hypothek auszuleihen. Das

Nähere beim Bäckermeiſter Oertel in Lützen.

2000 Thlr. zu 5 pr. Cent im Ganzen, auch
getheilt, ſind ſofort oder den 1. October d. J. auf
ländliche Grundſtücke auszuleihen wo? ſagt die

Exped. d. Bl.

Giftfreies ſicher tödtendes Fliegenwaſ
ſer, à Flaſche 2 Sgr., bei

C. Franccke, Burgſtraße.

Echt Perſiſches Jnſectenpulver,
à Flaſche 2 Sgr., bei

C. Francke, Burgſtraße.

Oriental. Enthaarungs-Extract,
à Fl. 25 Sgr. ein ſicheres und unſchädliches Mittel zur
Entfernung überflüſſiger, zu tief gewachſener Scheitelhaare,
für deſſen Erfolg die Fabrik garantirt. Zu haben bei

C. Francke.
Wie verlautet, wird Herr Bartilla zu ſeiner in dieſer

Woche noch ſtattfindenden Benefice- Vorſtellung das längſt ge
wünſchte und überall mit Beifall aufgenommene Schauſpiel
„Narciß“ von Brachvogel wählen.

Wir glauben, daß es eines Weiteren nicht bedarf, um
Herrn Bartilla, der uns durch ſeine Leiſtungen dieſen Som
mer ſo manchen genußreichen Abend verſchafft hat, durch
einen recht zahlreichen Beſuch an dieſem Tage ein anerken-
nendes Zeichen unſeres Wohlwollens zu geben.

Mehrere Theaterfreunde.
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Verbürgte Hülfe für Bruchleidende,
wonach ich, der Unterzeichnete, Jedem, der bei mir Hülfe ſucht, und wenn deſſen Bruch auch noch ſogefährlicher Art ſein ſollte, die wegen zu mir Kommens gehabten Reiſefahrkoſten ſofort
wieder erſetzen will, wenn es nämlich bei aller Mühe und Zweckmäßigkeit meiner zur Radi-
kalheilung beſonders geeigneten Bruchbandagen, mir dennoch ni

elfen zu können z auch führe ich Bandagen, welcheu Fr. Dane Bandagiſt g. Halle gr. Ulrichsſtraße 48 (ſelbſt Bruchleidender).
Hülfe leiſten.

t möglich würde, ihm
egen das Vorfallen der Mutter die ſicherſte

Nur 3 Vorleſungen,
Dienſtag den 13., Mittwoch den 14. und Donnerstag
den 15. Juli, Abends 7 Uhr. Herr W. Finn aus Lon
don wird die Ehre haben, im Saale der hieſigen Reſſource
mit ſeinen ſämmtlichen Apparaten 3 Vorleſungen im Gebiete

des Galvanismus, Magnetismus, der Electri-
cität, Chemie und Mechanik zu halten. Dieſe Vorträge
(ſowohl für Damen, wie für Herren) ſind von den bedeu-
tendſten Gelehrten und Sachverſtändigen Deutſchlands rühm-
lichſt erwähnt. Jn jeder Vorleſung kommen 50 Experimente
vor, worunter viele der Apparate und Verſuche zum erſten
Male in Deutſchland gezeigt werden. An dieſen 3 Aben-
den werden keine Experimente oder Apparate
wiederholt. Abonnementskarten, zu den 3 Vorträgen
ültig, ſind zu 15 Sgr. und für Schüler zu 10 Sgr. im

Saale und Abends an der Kaſſe zu haben. Einzelne Kar-
ten 75 Sgr., Schüler 5 Sgr. Kaſſenöffnung 6 Uhr,
Anfang 7 Uhr, Ende 9 Uhr.

Jubelfeier und Jahresfeſt des Weißenfelſer
Miſſions-Vereins.

Dank der Gnade Gottes feiern wir in dieſem Jahre
das Jubelfeſt des fünf und zwanzigjährigen
Beſtehens unſeres Vereins, mit welchem wir zu-
gleich unſer gewöhnliches Jahresfeſt verbinden, und zwar
ſoll dies, ſo Gott will, Mittwoch den 21. Juli, Nach-
mittags 2 Uhr, in hieſiger Stadtkirche geſchehen. Dabei
wird Herr Director P. Naumann aus Langendorf den ge-
ſchichtlichen Bericht und Herr P. Wölbling aus Rathens-
leben die Feſtpredigt halten. Alle Freunde der heiligen
Miſſionsſache werden dazu hierdurch freundlichſt eingeladen.

Weißenfels, den 8. Juli 1858.
Das Comité des Miſſions-Hülfs-Vereins.

Jch warne hierdurch Jedermann, er ſei auch wer er wolle,
auf meinen Namen irgend etwas zu borgen, oder auf mei-
nen Namen und Haus in Merſeburg Nr. 46 gemachte Be-
ſtellungen an Arbeiten, Lieferungen und dergleichen auszu
führen, ſofern der Beſteller nicht gerichtliche Vollmacht von
mir vorzeigen kann. Alles, was ohne ſolche Vollmacht ge
arbeitet, geliefert oder dargelichen wird, bezahle ich unter
keinen Umſtänden.

Nauwmburg, den 10. Juli 1858.
Auguſt Zwanzig.

Geübte Strickerinnen werden dauernd beſchäftigt.
G. C. Henckkel, Gotthardtsſtraße.

Ein BatiſtTaſchentuch, mit Eliſe gezeichnet, iſt auf dem
Wege durch den Schloßgarten bis zum Schloß und von
da nach der Hältergaſſe verloren gegangen. Der ehrliche
Finder wird gebeten, ſelbiges in der Exped. d. Bl. abzugeben.

Am Sontag den 27. Juni iſt auf dem Schießhauſe
in der Garderobe ein Regenſchirm vertauſcht worden. Es
wird gebeten denſelben bei Frau Pöſchel, Oberalten-
burg Nr. 824, abzugeben und den richtigen in Empfang
zu nehmen.

W Ein Kindermädchen wird zum ſofortigen Antritt
geſucht. Das Nähere in der Exped. d. Bl.

Beſtellungen auf das laufende Quartal des
Kreisblatts können noch fortwährend gemacht

werden bei den Poſtämtern, den Landrathsboten, dem Col-
porteur Jauckus und in der Expedition, gegen eine Prä-
numeration von 9 Sgr., wofür es Jedem frei ins Haus
geliefert wird.

Getreidepreiſe.
Merſeburg, den 10. Juli 1858.

Weizen 2 Thlr. 20 Sgr. Pf. bis 2 Thlr. 27 Sgr. 6 Pf.

Roggen 2 7 6Gerſte 22 6 2Hafer 12 6 17 6
Rirchennachrichten von Merſeburg.

Dom. PFaeuat.
Stadt. Geboren: dem Ziegeldecker Bretſchneider ein Sohndem Bürger und Schuhmachermſtr. Göbſer eine Tochter dem Bürger

und Rauchwaarenhändler Zuchardt ein Sohn einer ledigen Perſon eine
Tochter. Geſtorben: die jüngſte Zwillingstochter des Handarb.
Franz, 5 W. 4 T. alt, an Krämpfen die 2. Tochter des Handelsmannes
Orxner, 1 J. 6 M. alt an der Ruhr der einzige Sohn des herrſchaftl.
Dieners Berger, 1 J. 3 M. alt, an der Ruhr die jüngſte Tochter des
Bürgers und Gaſthofsbeſitzers Lutze, 1 J. 12 T. alt, an der Ruhr die
einzige Tochter des Feldhüters Köhler, 5 M. alt an Krämpfen eine
außerehel Tochter, 6 M. alt, am Zahnfieber,

Donnerstag, Abends 6 Uhr, Gottesdienſt in der Gottes-
ackerkirche. Predigt Herr Diac. Burghardt.

Neumarkt. eboren: dem Papiermacher Schubert ein Sohn.
Geſtorben: der jüngſte Sohn des Schiffers Liſt, 10 M. 17 T. alt,
am Schlagfluß.

Altenburg. Geboren: eine außerehel. Tochter (todtgeb.)
Geſtorben: eine außerehel. Tochter, 1 J. 2 W. alt, am Stickfluß.

Nächſten Donnerstag, den 15. Juli, Vormittags 11 Uhr ſoll in
der Altenburger Kirche allg. Beichte und Abendmahl gehalten werden.

Rirchennachrichten von Lauchſtädt: Juni.

Geboren: dem Handarb. Stein eine Tochter; dem Handarb.
Sander ein Sohn dem Jnſtrumentenfabrikant Kutzſchbauch eine Tochter
dem Zur und Buchbindermſtr. Schick eine Tochter dem Bürger u.
Maurer Weber ein Sohn dem Handarb. Emmerich ein Sohn dem
Bürger und Privatſecretair Gutke eine Tochter. Getrauet: der Buch
druckereibeſitzer Stuhlträger in Querfurth mit Frau Louiſe Dorothee
verwittw. Weihe von hier. Geſtorben: der Bürger, Muſicus und
Oeconom Derpſch, im 57. J., an Leberleiden des Handarb. Stein allhier
jüngſtes Kind, in der 1. W., an Krämpfen des Bürgers und Schuh
machermſtrs. Taube Sohn, im 6. J., am Nervenfieber; des Handarb.
Emmerich jüngſtes Kind, in der 1. W., an Krämpfen.

Am vergangenen Freitag den 9. d. M. wurde in
unſerer Stadt ein 50jähriges Jubelfeſt begangen. Es war
nämlich vor 50 Jahren an dieſem Tage unſer verehrter
Mitbürger, der Rechtsanwalt Wagner, in den Juſtizdienſt
eingetreten. Von dem Juſtizperſonale wurden dem Jubilar
am Morgen des Tages die herzlichſten Glückwünſche über-
bracht, nebſt einem niedlichen Geſchenk, beſtehend in einem
ſilbernen Becher. Auch die ſtädtiſchen Behörden deren
treues Mitglied der 2c. Wagner ſeit langen Jahren iſt,
konnten es ſich nicht verſagen, demſelben ihre Gratulationen
ringen Am. Nachmittag deſſelben Tages fand ihm
zu Ehren ein Mittagmahl ſtatt, an dem eirea 50 Perſonen
Theil nahmen. Se. Majeſtät der König haben den Jubi-
lar an dieſem Tage mit dem Juſtiz-Raths Titel beliehen.



Das vierte Gebot in China.
Vater und Mutter zu lieben, gilt den Chineſen als

die erſte Pflicht denn der Vater iſt für ihn der Stellver
treter Gottes in der Familie. Kindesliebe geht der Gat

e ſelbſt der ihn S n ine Varr rnai eine erſten Pflichten gegen ſeinen Vatere die ein S Des gaſſers Vater iſt nicht des
erſt kommtglfere le an Sollte ein Kaiſer durch Richterſpruch

genöthigt werden, das Todesurtheil an ſeinem Vater zu
vollziehen, ſo würde er die Herrſchaft von ſich werfen, wie
einen Strohſchuh, und mit dem Vater entfliehen und lieber
als Flüchtling mit ihm ſein Leben in einer Einöde zubringen,
als geſtatten, daß Hand an ihn gelegt werde. Alſo ſpricht
ſich ein heiliges Buch über die Sohnespflichten des Kaiſers
aus. Der Sohn hat ſeine Eltern zu unterſtützen, wenn
ſie arm ſind; ſind ſie alt und ſchwach geworden, ſo iſt es
heilige Pflicht für ihn, ſie zu ernähren und zu pflegen, und
wer durch Verſchwendung, Spiel, Trunk oder ſonſtiges un-
ordentliches Leben ihnen im Alter Kummer bereitet oder
ihr Wohl gefährdet, verſündigt ſich ſchwer. Wer ſeinen
Eltern mit Undank lohnt, verfällt dem allge-
meinen Abſcheu; ein Kind aber, das ſeine Eltern durch
Worte beſchimpft, wird auf Anklage derſelben erdroſſelt.

Man merke wohl, Beleidigungen der Eltern durch thät-
liches Vergreifen an ihnen kennt man in China gar nicht,
dergleichen hält man geradezu für unmöglich! Das oben
angeführte heilige Burh ſagt wörtlich „Wenn die Eltern
irren, ſo ſoll der Sohn ſie mit Demuth, Beſcheidenheit und
Sanftmuth auf ihren Jrrthum aufmerkſam machen. Wei-
ſen ſie den Tadel zurück, ſo ſoll er ſich beſtreben, immer
gehorſam und ehrerbietig gegen ſie zu ſein, und dann muß
er ihnen ihren Jrrthum abermals vorhalten. Ja, wenn
die erzürnten Eltern den Sohn hart züchtigen, ſo darf er
dennoch keinen Groll gegen ſie hegen, ſondern muß ihnen
nur mit um ſo größerer Ehrerbietung begegnen. Ein Sohn
beſitzt nichts Eigenes, ſo lange die Eltern leben, er darf
ſogar ſein Leben nicht für einen Freund in Gefahr ſetzen,
denn ſein Leben gehört den Eltern. Die Trauer um Vater
oder Mutter dauert wohl drei Jahre, aber ein tugendhaf-
ter Sohn bewahrt ſein Leben lang den Eltern ein liebendes
Andenken und bedauert ſie immerfort er erlaubt ſich am
Jahrestage ihres Todes niemals eine Freude, und wäh-
rend der Trauerjahre verändert er auch nichts an dem, was
ſein Vater gemacht oder geordnet hat.“ Mag nun auch
das wirkliche Leben vielfach hinter dieſen ehrwürdigen Ord-
nungen zurückbleiben, ſo iſt doch keine Frage, daß von ihnen
in jenem auch noch viel lebendige Sitte iſt. Wie ſtellt
ſich nun dieſem Bilde aus dem Heidenthume gegenüber die
traurige Auflöſung des Familienlebens unter Hohen und
Niedern, welche unter uns im Schwange geht? wie inſon-
derheit der ſchreckliche Mangel an Ehrfurcht und Liebe ge
gen die Eltern, welcher der gegenwärtigen S S

Dorfz.

Ein Kleinſtädter mußte in der vergangenen Woche
ſchleunig nach Berlin reiſen. Seine Kleidungsſtücke waren
ſonſt ganz modern und reſidenzmäßig, nur fehlte ihm eine
weiße Weſte, und gerade dieſe war bei den Viſiten, welche
der Kleinſtädter in Berlin machen mußte, eine unvermeidliche
Nothwendigkeit. Er beſtellte ſich daher am Tage vor den
beſagten Viſiten bei einem Schneider eine weiße Weſte, er
hielt dieſelbe auch zeitig genug und machte mit derſelben
in Berlin auch allen möglichen Staat. Die Weſte war in
Schnitt und Arbeit unſträflich. Gelegentlich ſeiner Viſiten
wurde unſer Herr aus der kleinen Stadt aber auch zu einem
Balle von einem ſeiner Gönner geladen. Er erſchien in
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dem vorſchriftsmäßigen Anpnge amüſirte ſich prächtig,
tanzte über alle Maaßen viel ünd gut und wer wollte
ihm dies bei ſolcher Hitze verdenken, ſchwitzte nebenbei ganz
ehörig. Auch war er ſo lebhafter Natür, daß ſich ſeinZeug hin und her verſchob und er ſich daher genöthigt ſah

namentlich die weiße Weſte öfter zurecht zu rücken. Einige
Zeit hindurch gelangen dieſe Toilettenmanipulationen ganz
gut. Plötzlich aber behielt bei einem heftigen Ruck der Klein
ſtädter das Vordertheil ſeiner Weſte in der Hand und ſtand
zu ſeinem großen Schrecken und zu noch größerem ſeiner
glänzenden Umgebung mit bis aufs Hemd entblößter Bruſt
vor der ganzen Geſellſchaft. Natürlich ſtürzte er ſofort hin
aus, um nicht wieder zu erſcheinen. Berlin war ihm zum
Ekel geworden, mit dem nächſten Zuge reiſte er nach ſeiner
Heimath zurück und dort angelangt, war es ſein erſtes Ge
ſchäft, dem unſeligen Verfertiger der Weſte den Kopf zu
waſchen. Doch was erwiederte der Meiſter von der Nadel?
Er habe die Weſte bis zu dem beſtimmten Zeitpunkt un-
möglich nähen können und ſie daher ankleben müſſen, aber
dergeſtalt dauerhaft und kunſtgerecht, daß nur der Schweiß
eines Tänzers, wie der Schreiber einer ſei, die ſchöne Arbeit
habe vernichten können.

Allzuviel iſt ungeſund! Die Frau eines hieſigen
wohlbekannten Herrn, erzählt die „N. Pr. Ztg.“, ſchenkt
ihrem Gatten am Freitag zum Geburtstag einen Schlaf-
rock, den ſie bei Louis Landsberger gekauft hat. Der an
genehm Ueberraſchte probirt ihn an und ſiehe da es fin
det ſich, daß der Schlafrock um mindeſtens 8 Zoll zu lang
iſt! Jn der Nacht bricht das heftige Gewitter aus
die beſorgte Hausfrau ſteht auf und machte Licht, während
der Gatte ruhig weiter ſchläft. Um nicht unbeſchäftigt zu
ſein, nimmt Madame Zwirn, Scheere und Schlafrock zur
Hand und kürzt letzteren um 8 Zoll. Als das Gewitter
ausgetobt, begiebt ſie ſich wieder zur Ruhe. Nun zählt ſich
zu der Familie auch eine ſehr thätige Schwägerin, die ſehr
frühzeitig aufzuſtehen und die Wirthſchaftsangelegenheiten
zu beſorgen pflegt. Auch am Sonnabend Morgen iſt das Fräu
lein ſehr zeitig auf dem Platze, ſieht den Schlafrock hängen
und, beeifert ihrem Schwager eine Freude zu machen, kürzt
ſie den Schlafrock um weitere 8 Zoll. Das Fohhſtück iſt
vorbei, die beiden Damen ſind zum Einkauf nach dem Markt
gegangen und der Eheherr will ſich gerade auf ſein Bureau
begeben als ihm der Schlafrock einfällt, und ohne weiter
danach zu fehen, befiehlt er der Köchin, ihn zu einem Flick
ſchneider zu tragen, um 8 Zoll daran zu kürzen. Nach-
mittag beim Kaffee bringt der Schneider den Schlafrock
wieder o Jammer, es war nur noch eine Jacke mit
Schößen!

Jn einem Wirthshauſe bei C. ſaß ein wohlbeleibter
Gutsbeſitzer und zog mit gewohnter Bedächtigkeit eine Knack
wurſt, die nicht zu den kürzeſten gehörte, aus der Taſche.
Jn dieſem bedeutſamen Moment trat der übelbeleibte Schul
meiſter des Ortes ein, in Folge eines längen Marſches mit
einem für einen armen Dorſſchulmeiſter faſt unzuläſſigen
Appetit verſehen. Kaum hatte er die ſchöne Wurſt erblickt,
als er den ihm wohlbekannten Gutsbeſitzer fragte: „Herr

N. wollen Sie dieſe Wurſt ganz allein eſſen „O nein,“
antwortete der Gutsbeſitzer lächelnd, „ich habe mir ſo eben
noch Salat dazu beſtellt

Räthſel.
Drei Sylben ſind's, die dir mein Wort beſagen,

Die erſten zwei ſind nützlich oft zu tragen;
Gelehrt nimmſt du die dritte in die Hand,
Vielleicht das Ganze gar mit ſeinem goldnen Rand.
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